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WIRTSCHAFTLICHE NOTIZEN

GROSSBRITANNIEN

In einer Besprechung über die eventuelle Rückkehr Englands zur
Goldwährung schreibt der Manchester Guardian Commercial die seit den Parlamentswahlen

eingetretene starke Höherbewertung des Pfundes ausschließlich amerikanischen

Kapitalimporten oft spekulativer Natur zu. Der Ausfall der Wahlen, die
eine konservative Finanzpolitik für die nächsten Jahre gewährleisten, habe in den
amerikanischen Kapitahstenkreisen die Überzeugung wachgerufen, dass die
Sterlingdevise in absehbarer Zeit die Goldparität erreichen werde. Es seien
deshalb in New York in Erwartung der zu erzielenden Kursgewinne, teilweise wohl
auch wegen der bessern Verzinsung, massenhaft Pfundsterling gekauft worden,

was die rapide Hausse verursacht habe. In Anbetracht der zum großen Teil
spekulativen Natur dieser Erscheinung, die auf psychologischen Faktoren
beruht und in keiner Weise eine Stütze an der Entwicklung der englischen Handelsbilanz

findet, ist die Gefahr vorhanden, dass die Tendenz sehr rasch umschlagen
könnte, falls der Glauben an die baldige Wiedereinführung des Goldstandards
ins Wanken kommen sollte. Auch die etwas günstigeren Zinsverhältnisse auf
dem Londonermarkt würden in einem solchen Falle die Spekulation nicht
davon abhalten, Pfundsterling zu verkaufen, um so mehr als heute an lukrativen
Anlagemöglichkeiten in Europa kein Mangel besteht. Es ist daher nach Ansicht
der angesehenen liberalen Zeitschrift trotz den objektiv begründeten Bedenken,
die gegen eine sofortige Wiederaufnahme der Goldzahlungen geltend gemacht
werden könnten, doch im höchsten Grade wünschenswert, den entscheidenden
Schritt zu wagen, selbst auf die Gefahr hin, dass vorübergehend ein größerer
Goldabfluss stattfinden könnte. Diese Gefahr ist übrigens nicht zu
überschätzen, denn das Beispiel verschiedener Staaten hat gezeigt, dass die Stabilität
von Valuten, die viel weniger gut fundiert sind als das englische Pfund, mit ganz
geringen Goldbeständen aufrecht erhalten werden kann. Verhältnismäßig
bedeutender ist die Gefahr einer zu großen Goldeinfuhr nach amerikanischem
Muster. Doch besitzt England infolge seiner Verschuldung an die Union immer
die Möglichkeit, das überschüssige Gold dort abzustoßen. Es scheint, dass nun
auch die Bank von England entschlossen ist, das Pfund auf die Goldparität zu
bringen und als vorbereitende Maßnahme die Londonerbanken ersucht hat, bis

auf weiteres mit der Auflage von Auslandsanleihen etwas zuriickhaltendèr zu
sein, da ein solcher Kapitalexport naturgemäß der Aufwärtsbewegung der
Sterlingdevise entgegenwirkt.

Lohnfragen. Der Economist weist in einem Leitartikel auf die Gefahr hin,
die darin liegt, dass die Löhne mancher Kategorien von Arbeitnehmern,
insbesondere in den öffentlichen Betrieben, in den Eisenbahnen und in den

sogenannten geschützten, d. h. für den inländischen Markt produzierenden
Industrien, nach dem Lebenskostenindex festgesetzt werden. In Zeiten steigender
Nahrungsmittelpreise habe das parallel erhöhte Lohnniveau in diesen Betrieben
und Industrien eine weitere Steigerung des allgemeinen Preisniveaus zur Folge
und damit erhöhte Produktionskosten, Frachten, Steuern usw., auch für die-
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jenigen Industrien, die für den Export arbeiten und deshalb nicht ohne weiteres
in der Lage sind, die erhöhten Kosten auf die Konsumenten, bzw. die
Allgemeinheit abzuwälzen. Da in den Ländern mit stark defizitärer Nahrungsmittelproduktion

wie Großbritannien, Belgien, der Schweiz u. a. die Exportindustrien
den Rückgrat der gesamten nationalen Wirtschaft bilden, so bedeutet jede
Erschwerung der Konkurrenzfähigkeit dieser Industrien eine Gefährdung der
wirtschaftlichen Existenz der betreffenden Länder. Es ist daher ein großer
Fehler, wenn angenommen wird, lediglich die Löhne der Export-Industrien
müssten sich nach den Konkurrenzverhältnissen auf dem Weltmarkt richten,
während in den geschützten Industrien, sowie in den öffentlichen Betrieben
eine Index-Löhnung durchaus angebracht sei. Der Economist ist der Ansicht,
dass sich auch in diesen von der ausländischen Konkurrenz nicht in Mitleidenschaft

gezogenen Unternehmungen die Entlohnung nach dem für die Export-
Industrien möglichen Lohnniveau werde richten müssen, da sonst jede, auch

nur vorübergehende Steigerung der Lebenskosten wie eine Schraube ohne Ende
wirke.
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bezeugen.
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